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Ausführungsanweisung
„ ser  Bekanntmachung des Reich kanzlers über Fleischver-
!" „lll vom 27 . März/l7 . August 1916 — Reichs -Ge etzbl.
« 199, 935 — und zu der Verordnung über die Regelung
t> srstischverbrauchs vom 21 . August 19 lb — Reichs -Gesetz¬

blatt S . 94 t — .
(Fortsetzung .)

IV. Verorauchsregelung.
4 Die Vorstände der Kommunalverbände haben den

Nerbraud, von Fleisck und Fleischwaren in ihren Bezirken
ui reqeln, soweit nickt den nach 8 3 Abs . 1 der Verord-
mma über die Regelung des Fleischverbrauchs vom 21.
Äuaust 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . S41) hierzu berechtigten
Eemeinden auf ihren Antrag die Regelung für ihren Be-
4r! übertragen wird.

Die Provinzial - (Bezirks -) Fleischstellen und die nach
«4 der Anordnung der Landeszentralbehörden vom 22.
Maust 1916 über die Bildung eines Landesfleischamts —
IlAIe 12 709 M . f . L . — gebildeten besonderen Fleischt-
»ellen können die Kommunaloerbände und .Gemeinden für
die Zwecke der Regelung vereinigen , sie können auch die Re¬
gelung für ihren Bezirk oder Teile ihres Bezirks selbst vor
nehmen. Soweit die Regelung hiernach für einen größeren
Bezirl erfolgt , ruhen die Befugnisse der zu diesem Bezirke

Die Derbrauchsregelung hat nach Maßgabe der Vor
Misten der Verordnung über die Regelung des Fleisch¬
verbrauchs vom 21 . August 1916 durch Ausgabe von Fletsch-
karten zu erfolgen und Hai folgendes Fleisch und folgende
Fleischwaren zu umfassen:

4 . Das Muskelfleisch mit emgewachsenen Knochen von
Rindvieh -, Schafen und Schweinen (Schlachtviehfletsch),
sowie Hühner,

2. das Muskeffleisch mit eingewachsenen Knochen von
Rot -, Dam -, Schwarz - und Rehwild (Wildbret ) ,

‘ 3. rohen gesalzenen ober geräucherten Speck und Roh
k lett.

4. die Eingeweide des Schlachtviehs,
5. Zubereitetes Schlachtviehfleisch und Wildbret , sowie

Wurst , FleMkonseroen und sonstige Dauerwaren aller
Art . >' . w

Vom Fleische losgelöste Knochen, Euter , Fuße , mit Aus
nähme der Schweinepfoten , Flecke, Lungen , Därme (Eekrofe ),
Gehirn und Flozmaul , ferner Wildaufbruch einschließlich Herz
und Leber sowie Wild köpfe gelien nicht als Fleilch' und
Fleischwaren. „ , _ ^

Unter Rindvieh sind auch Kälber zu verstehen . Zu den
Hühnern (Hähnen und Hennen ) gehören auch Kapaunen und
Poularden , nicht aber Truthühner und Perlhühner.

Die Verbranch - regelung bezieht sich auch auf fleischwaren
ausländischer Herkunft.

6. Die Kommunalverbände haben für rechtzeitige Her
Heilung und Ausgabe der Karten Sorge zu tragen Für
die Ausgestaltung der Karten gelten die Vorschriften der
Bekanntmachung des Präsidenten des Kriegsernährungsamts
vom 21. August d. Js . — Reichs-Gesetzbl. S . 946 - .
Die Fleischkarten müssen in Form und Große unbedingt
dem vorgeschriebenen Muster entsprechen; die Bestimmungen
über das Papiergewicht sind nach Möglichkeit zu beachten.
Die Karten müssen ferner den .vorgeschriebenen Aufdruck
«halten . Zusätze zu dem Aufdruck sind, soweit erforderlich,
gestattet. .

Ob für Kinder besondere Fleischkarten ausgestellt werden
(vergl. § 7 Abs. 2 der Verordnung vom 21. August 19idf
oder ob die Vollkarte durch Abtrennung der Hälfte der
Abschnitte für jede Woche als Kinderkarte verwendbar
gemacht werden sollen, bleibt dem Ermessen der Kommu¬
nalverbände überlassen . Sie können auch, wenn mehrere
Kinder zu einem Haushalte gehören , für je 2 Kinder eine
Dollkarte ausstellen. , .

Die Fleischkarten werden für emen Zeitraum von m«.r
Wochen, erstmalig am 2. Oktober d. Zs . ausgegeben . Die
gleichzeitige Ausgabe von Fleischkarten für mehrere
sorgungszeiträume ist gestattet . , .

7. Die Fleischkarten sind von den Kommunalverbanden
und Gemeinden oder den von ihnen bezeichneten---teilen
auf Antrag den in ihrem Bezirk ansässigen Haushaltungs-
oorständen oder deren Vertretern für die zu ihrem Haus-
halt gehörigen Personen auszustellen. Jede Person erbat
stir jeden Versorgungszeitraum eine Karte . Der Hausbab
tung. Vorstand, in Fällen seiner Behinderung sein Vertreter
Hai auf der Karte an der durch Vordruck kenntlich gemachten
stelle seinen Namen einzutragen. Auf dieBestimmuq.
haß die Uebertragung der Karte wie der Abschnitte aus
andere Personen verboten ist, soweit es sich nicht-um sol ,
Personen handelt , die demselben Haushalt angeboren oder
'u ihm dauernd oder vorübergehend verpflegt werden (8 J
Abs. 2 der Verordnung vom 21 . August 1916 ), wird oe-
muders hingewiesen. .. T, j

Bei Ausgabe neuer Fleischkarten [mb btt ° lten zuruck
Mgeben. Ebenso sind Fleischkarten, die nicht benutzt werden.

, 8. Versorgungsberechtigte , die ihren Aufenthalt bauernd
«nd°rn wollen , haben sich an ihrem bisher .gen Mohns >tz
fcetm Gemeindevorsteher oder der von rhm bezeichneten

Anzeigen-Annahme btt 9 Uhr vormittags der Erscheinungstager

Donnerstag , den 5 » Oktober

abzumelden , wenn sie an ihrem neuen Wohnsitz Fleisch be¬
ziehen wollen . Die Abmeldestelle hat einen Abmelde,chem
auszustellen , in dem anzugeben ist, für welchen Zeitraum
den Abmeldenden Fleischkarten ausgestellt sind

Bei vorübergehender Veränderung des Aufenthaltsorts
bedarf es einer Abmeldung nicht. Die Fleischkarten ,rnd
dann weiter von der Ausgabestelle des ständigen Wohn¬
sitzes auszustellen . , . . , ,,

9 . Die Abgabe von Tagesflci,chkarten findet nicht statt.
Militärpersonen , die aus Urlaub kommen und eme

Fleiscktarte nicht besitzen, ist gegen Vorlegung des Ilrlaubs-
scheins eine Fleischkarte mit den der Dauer des Urlaubs
entsprechenden Abschnitten auszuhändigen . Die Aushändi¬
gung ist auf dem Urlaubspaß zu vermerken.

In gleicher Weise ist den im Jnlande nrchk ll-nfasstgen
Personen , die sich vorübergehend im Reichsgebiet aufhalten,
eine Fleifchlarte mit den für die Dauer ihres Aufenthalts
erforderlichen Abschnitten auszuhändigen.

Die Ausgabe erfolgt durch die Ausgabestelle der Ge¬
meinde des Aufenthaltsorts.

10. Die Zuteiluna von Fleisch und Fleischwaren an
Fleischereien (Metzgereien), Gastwirtschaften und sonstige Be¬
triebe , in denen Fleisch und Fleischwaren gewerbsmäßig an
Verbraucher abgegeben werden , ist von den Kommunaiver-
bänden zu regeln . Sie haben durch Ausstellung von Be¬
zugsscheinen oder aus andere Weise für eme ausreichemdtz
Ueberwachung der Verwendung Sorge zu tragen.

Die Jnnehaltung der Vorschrift , wonach d,e Betriebe
Fleisch und Fleischwaren nur gegen Fleischmarke ausgeben
dürfen , ist zu überwachen . Die Heranziehung der Preis-
prüfungsstellen hierbei wird empfohlen . Die Betriebsin¬
haber haben die von ihnen vereinnahmten Fleischmarken an
den Kommunalverband oder die Gemeinde zurückzuliefern.
Diese haben zu prüfen , ob die von den Betriebsinhabern
abgelieferten Markenmengen der ihnen zugewiesenen Fleisch-
menge entsprechen und ob die durckü Fleischmarken nicht nach-
gewiesene Menge als Vorrat noch vorhanden ist.

Fleischmengcn, die gegen Marken nicht abgesetzt sind,
sind — am besten durch Abgabe an Anstalten , Volks¬
küchen oder andere gemeinnützige Einrichtungen — zu ver¬
werten . Ein Verderben nicht abgesetzter Fleischmengen ist
unter allen Umständen zu verhüten . Die Kommunalver¬
bände haben gegebenenfalls die erforderlichen Anordnungen
zu treffen.

Für Wildhandlungen haben die Kommunalverbände die
weiter erforderlichen Bestimmungen zur Regelung des Ver¬
brauchs zu treffen . Sie können Anzeigen über Stückzahl
und Gewicht des eingehenden Wildbrets vorschreiben.

11. Die Höchstmenge von Fletsch und Fleischwaren , die
auf die Fleischkarte wöchentlich entnommen werden darf , ist
durch die Bekanntmachung des Präsidenten des Kriegsernah-
runqsamts bis ö' uf weiteres auf 250 Gramm Schlachttvieh-
fleisch mit eingewachsenen Knochen festgesetzt. Die ebenda
angegebenen Vorschriften über die Anrechnung von Fleisch
ohne Knochen von Wildbret und von Fleischwaren , ,owle
über die Anrechnung eines Durchschnittsgewichts für Hühner,
sind besonders zu beachten. Auf die einzelnen Abschnitte ent¬
fällt hiernach eine Höchstmenge an Fleisch mit eingewachsenen
Knochen, von 25 Gramm , an Fleisch ohne Knochen , Schin¬
ken, Dauerwurst , Zunge , Speck, Rohfett von 20 Gramm,
an Wildbret , Frischwurst, Eingeweide , Fleischkonserven (ein¬
schließlich des Dosengewichts ) von 50 Gramm.

Die Kommunalverbände und Gemeinden haben zu prüfen,
ob sie nach der Menge und dem Gewichte des ihnen zu-
aeteilken Schlachtviehs und der ihnen sonst etwa zur Ver¬
fügung stehenden Vorräte in der Lage sind, an ihre Ver-
sorqungsberechtigten den vollen Betrag von 250 Gramm
w verteilen . Erscheint dies nach Lage der Sache unmöglich,
so ist die auf bie Fleischkärte zu verteilende Gewichtsmeng -e

Bezti8S |» 'el » « l Mark 95 Pjg.
vierteljährl ich  ohne  Postbestellgeld.

eini -flefcuiiasa * l>fl !M' 15 Pfg.
die 8 gespaltene Garmondzeile oder deren Raum.

Reklamen die 9i um breite Petitzeile 35 Pfg.
Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt .
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entsprechend herabzusetzen. Dabei kann je nach der Art
der zur Verfügung stehenden Fleischvorräte der Wert der
Abschnitte nur für einzelne Fleischarten , z. B . für frisches
Schlachtviehfleisch und für Rohsett herabgesetzt werden , für
andere Fleischarten aber , z. B . firr Wild und -Konierven
den Abschnitten ihr voller Wert belassen werden . Daber
ist stets darauf Bedacht zu nehmen , daß der zur Verfügung
stehende geringere Fleischvorrat möglichst gleichmäßig ver¬
teilt wird . , or  .

Durch öffentliche Bekanntmachungen und durch Aushang
in den FleischverteilungssteNen ist zur allgemeinen Kenntnis
zu bringen , wieviel an Fleisch auf die Fleischkarle und ihre
einzelnen Abschnitte entnommen werden darf.

Kranken , die nach der Art ihrer Krankheit eine reich¬
lichere Fleischtnahrung bedürfen , können von dem Kommu-
nalverband e'me größere Fleischmenge bewilligk und ent-
prechend mehr Fleischkarten . besonders zur Beschaffung von

Hühnerfleisch und Wildbret , verabfolgt werden . Das Landes-
fleischamt bestimmt , unter welchen Voraussetzungen und bis
zu welcher Höchstmenge Fleischzulagen gewährt werden können.

(Fortsetzung folgt .)

Die Inhaber der bis zum 22 . September 1916 ausge¬
stellten Vergütungsanerkenntnisse über gemäß 8 3 Ziffer 1
und 2 des Kriegsleistungsgesetzes vom 13 . Juni 1873 in
den Monaten Dezember 1915 , Februar und März 1916 ge¬
währte Kriegsleistungen im Regierungsbezirk Wiesbaden wer¬
den hiermit aufgefordert , die Vergütungen bei der Königlichen
Regicrungshauptkasse bezw. den zuständigen Königlichen Kreis¬
kassen gegen Rückgabe der Anerkenntnisse in Empfang zu
nehmen. ^ , ..  „

Es kommen die Vergütungen für Naturalquartier , üea-
turalverpflegung , Stallung und Fourage in Betracht . Den
Gemeinden wird von hier aus von den Herren Landrälen
noch besonders mitgekeilt , welche Anerkenntnisse in Frage
kommen und wieviel die Zinsen betragen . Auf den Aner¬
kenntnissen ist über Vergütung und Zinsen zu quittieren ; diö
Quittungen müssen aus die Reichshauptkasse lauten.

Der Zinsenlauf hört mit Ende dieses Monats auf.
Die Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber der
Anerkenntnisse gegen deren Rückgabe . Zu einer Prüfung
der Legitimation der Inhaber ist die zahlende Kasse berech¬
tigt , aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden , den 25. September 1916.
_ Der Regierungspräsident.

Anordnung
betreffend die Abgabe von Walnüssen.

Auf Grund des 8 12 Ziffer 1 und 5 der Bundesrats¬
verordnung vom 25. September/4 . November 1915 ordne
ich für den Kommunalverband Limburg folgendes an:

8 1- Die Besitzer von Walnuhbäumen sind verpflich¬
tet , ihre Ernte an den Kommunalverbänd abzuliefern . Den
zehnten Teil können sie zur freien Verfügung zurückbehalten.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark oder mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten bestraft.

Limburg , den 5. Oktober 1916.
T «r Vorsitzende des Kreisausschusses.

Die Herren Bürgernreifter ersuche ich, die Anordnung
sofort bekannt machen zu lassen. In jeder Gemeinde ist von
Ihnen eine Ortssammelstelle zu errichten , der die beschlag¬
nahmten Walnüsse abzuliesern sind. Die Sammelstelle ist
ortsüblich bekänntzugebcn . Der für die Walnüsse zu zah¬
lende Preis wird Ihnen noch mitgeteilt.

Limburg , den 5. Oktober 1916.
Ter Vorsitzende des Kreisausschtusses.

Deutscher Tagesbericht.
EnglischfranzösischeAngriffe abgewiesen.

Neue schwere Niederlage der Ruffen.
Vor Fogaras.

Großes Hauptquartier,  4 . Okt . (W . T . B.
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Auf der Scklachffront nördlich der Somme im Laufe
des Tages ständig an Heftigteit zunehmender Artilleriekampf.
der im Abschnitt Morval —Bouchaoesnes seine größte istei-
gerung erfuhr . Starke französische Angriffe gegen unsere
Stellungen an der Straße Sailly —'Rancourt , am Walde
St . Pierre Vaast und an den südöstlich davon abgesprengten
Waldstücken wurden , zum Teil im Handgemenge , abgeschlagen.
Ein Offizier , 128 Mann , zwei Maschinengewehre , fielen in
unsere Hand . Englische Vorstöße bei Thiepval und am
Gehöft Monquet wurden leicht abgewiesen.

O e st l i che r Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern
Rach dem blutigen Zusammenbruch ihrer Angriffe vor

den Stellungen der Armee des Generalobersten von
Tersztyansii westlich von Luck am ' 2.  Oktober , erlitten die
Russen gestern hier eine neue schwere Niederlage.  Mit
der Sicherheit und Ruhe des Siegers empfingen die Truppen
des Generalleuinani Schmidt von Knobeldorff und des Ge¬
nerals von der Marwitz den mehrfach anstürmenden Gegner.
Kein Fuß breit Boden ging verloren . Rach Tausenden zäh¬
len wiederum die gefallenen Russen.

Oberleutnant von Cossel, von Vizefeldwebel Windisch
südwestlich von Rowno vom Flugzeug abgesetzt und nach
24 Stunden wieder abgeholt , hat an mehreren Stellen die
Bahnstrecke Rowno —̂Brodn durch Sprengung unterbrochen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Nichts neues . '



Kriegsschauplatz iit Liebenbürge ».
3m Eörgeny-Tale griffen die Rumänen mehrmals ver¬

gebens an, westlich von Parajd erlangten sie Vorteile.
Wir stehen vor Fogaras.
Westlich von Caineni (Südausgang des Roten-Turm-

Passes) fanden als Nachwehen der Schlacht von Hermann¬
stadt Kämpfe mit rumänischen Versprengten statt, Heber
hundert Mann wurden gefangen genommen.

Feindliche Vorstöße im Hoetzinger (Hatszeger)-Gebirge
hatten keinen Erfolg , westlich der Oboroca-Höhe gewannen
unsere Verbündeten Gelände.

Val lan - Kriegsschau platz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Dem umfassenden Angriff deutscher und bulgarischer

Truppen haben sich die bei Rjahovo südlich von Bukarest
über die Donau gegangenen rumänischen Kräfte durch
eilige Flucht entzogen.

- Mazedonische Front.
Zwischen dem Prespa-See und der Nidze-Planina (nörd¬

lich des Kajmakcalon) wurden befehlsmäßig neue Stellungen
bezogen. An der Nidze-Planina wird gekämpft.

Nordwestlich des Tahinos -Sees hält sich der Feind noch
im Karadzakoi am linken Struma -Ufer.

Der erste Emeralquartiermeister:  Ludendorff

Oesterreichisch-Ungarischer Tagesbericht.
Rumänische und russische Mißerfolge.

Wien,  4 . Okt. (W. T . B .) Amtlich wird verlaut-
bart , 4. Oktober 1916:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Auf den Höhen von Petrcseny scheiterten abermals
mehrere rumänische Angriffe, der Feind ließ 60 Gefangene
in unserer Hand. Südlich von Nagy Szeben (Hermannstadt)
wurde ein noch hinter der deutschen Front herumirrendes
rumänisches Bataillon aufgerieben.  Oestlich de
Derer Toronyer (Roten Turm ) -Passes wurde der Grenz¬
kamm an mehreren Stellen gewonnen. Weiter östlich dräng
ten österreichisch-ungarische und deutsche Kräfte auf Fogaras
vor. In mehreren Abschnitten der siebenbürgischen Ostfront
wurden rumänische Angriffe abgeschlagen. Nur an der kleinen
Küküllo (Kokrel) vermochte der Feind seine Stellungen vorzu¬
schieben
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl
Keine besonderen Ereignisse.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten von Tersztyanski
lebte in den Nachmittagsstunden der russische Angriff wieder
auf . Das Kampffeld erstreckt sich von Swiniuchy bis in die
'Gegend von Kieselin. An Heftigkeit glich das Ringen dem
des Vortages und auch das Ergebnis war an beiden Tagen
das gleiche: Ein voller Mißerfolg des Feindes, verbunden
mit außergewöhnlichen Verlusten. Der Gefechtsbericht be¬
tont die hervorragende Haltung des bewährten österreichischen
Landwdhr-Jnfanterie -Regiments Nr . 24.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Karst-Hochfläche steigerte sich das feindliche

Geschütz- und Minenfeuer nachmittags zu großer Kraft . Auch
nachts war die Tätigkeit der Artillerie und der Minenwerfer
in diesem Abschnitt bedeutend lebhafter als gewöhnlich. Heute
früh griff der Feind beiderseits Oppachiasella an, drang
in unsere vordersten Gräben ein, wurde aber sofort wieder
hinausgeworfen. Ein italienisches Flugzeuggeschwader warf
im Raum von Nabresina erfolglos Bomben ab. An der
Kärntnerfront beschoß die feindliche Artillerie mehrere Ort¬
schaften im Gailtal . Unsere erwiderte gegen Timau . An
ber Fleimstal -Front hält der EeMtzkampf an. Ein feind¬

licher Angriff im Eol Bricon-Gebiet kam dank unserer Feuer¬
wirkung nicht vorwärts . Am Cimone haben unsere Truppen
insgesamt sechs Maschinengewehreausgegraben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In Albanien Lage unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs -
v. H ö f e r , Fcldmarschalleutnant.
Ereignisse zur See.

Ein Flugzeuggeschwaderhat am 3. Oktober die militä
rischen Objekte von Canziano und Staranzano erfolgreich mit
schweren, leichten und Brandbomben belegt. Alle Flugzeuge
sind trotz Beschießung unversehrt zurückgekehrt

Flottenkommando.

Bulgarischer Tagesbericht.
Vernichtung rumänischer Truppenteile.

Sofia,  4 . Okt. (W. T. B .) Bericht des General¬
stabs vom 3. Oktober:

Rumänische Front:  An der Donau-Front waren
die 15 oder 16 Bataillone ohne Artillerie zählenden feind¬
lichen Truppen, welche die Donau bei Rjahovo überschritten
hatten, vorgerückt und hatten die Dörfer Sliwopol , Kojamhle,
Borossowo, Makkowranowo, Jolemöno Ronowo und Bresch-
lion besetzt. Um sie zurückzuwerfen, führten wir zwei Ko¬
lonnen von Rustschuk und von Tutrakan gegen die feind¬
lichen Truppen vor . Gestern, am 3. Oktober griffen die von
Rustschuk vorrückendenTruppen den Feind an und zwangen
ihn bald, seine Rettung in der Richtung auf die von der
Monitorflottille zerstörte Brücke zu suchen. Das Schlachtfeld
ist bedeckt mit den von den Fliehenden zurü^gelassenen Ge¬
fallenen. Gegen abend besetzten wird die Dörfer Rjanowo
und 'Bahowo . Die feindlichen Truppenteile gingen in U n
ordnun g ostwärts zurück,  wobei sie auf unsere von
Tutrakan vorrückenden Truppen stießen. Der umfaßte
Feind  flieht in verschiedenen Richtungen und heute voll
enden unsere Truppen seine Vernichtung.

Die rumänischen Truppen haben in den von ihnen
besetzten Dörfern, ebenso wie auf ihrem Rückzuge aus der
Dobrudscha, schwere Grausamkeiten  begangen . Viele
Greise und Kinder  wurden hingeschlachtet,  vielen
der Opfer sind die Augen ausgestochen und die Zunge abge¬
schnitten.

Die Kriegslage.
Franzosen und Engländer brachten neue große Opfer.

Ihre Stürme seit der Schlacht vom 25.  bis '27. September
waren vergeblich. Bemerkenswert ist, daß der Feind versucht
hat , nach jener Schlacht durch gewaltigen Artillerieeinsatz die
Festsetzung unserer Truppen in den neu bezogenen Gräben
unmöglich zu machen. Die bald darauf unternommenen An¬
griffe der Infanterie , die völlig fehlschlugen, haben dem
Feind gezeigt, daß auch diese neue Taktik am bisherigen
Lauf der Dinge nichts ändert . Die Westfront ist und
bleibt fest.  Führung und Mannschaft verbürgen es.

An der Ostfront haben die Russen mit größtem Einsatz
an Menschen und Material ihre allgemeinen Angriffe erneu¬
ert. Die ^russischen Niederlagen der beiden letzten Tage
waren groß. Die Verluste des Feindes sind nach Schätzun¬
gen unserer Truppen schwerer als jemals zuvor. Die Hal¬
tung unserer Truppen war unvergleichlich.

Seit den ausführlichen Mitteilungen der Heeresleitung
über unseren Sieg in Siebenbürgen liegen keine zusammen¬
fassenden Berichte über die Lage an dieser Front vor. Man
erfuhr jedoch durch die Tagesberichte, daß die Rumänen
im Gebiet des Görgeny-Eebirges an Raum gewonnen haben
und heute westlich Paraid stehen, während etwa 80 Kilo¬
meter südlich davon deutsche Truppen vor Fogaras ange¬
langt sind. Unser Zentrum an der siebenbürgischen Front
hat sich also anscheinend im Alttal nach 'Osten verschoben,
während die rumänische Nordarmee nach Westen vorstieß
Die weitere Entwicklung bleibt abzuwarten.

Das Abenteuer der zwischen Rustschuk und Tutrakan über
die Donau gegangenen rumänischen Truppen war sehr rasch
zu Ende. Das war vorauszusehen, denn einmal war die
Uebergangsstelle von jenen beiden in unseren Händen befind-
lichen Brückenköpfenflankiert und zweitens hätten sich die

Rumänen wohl denken können, daß MackensenSlI/'AMrt 'Mrtl. ♦V. i V am ? .  r . . . . . .v-% «Manöver in seiner Flanke und seinem Rücken nÜUI ieWwar . IMerbtßs ist ein prfnTm̂irfW *war. Ueberdies ist ein erfolgreicher AeberganqT ^ ln
so gewaltiges Fronthindernis nicht ganz so einfach ^ et eh,
sang an war das ganze Unternehmen zum Zui nJ!n ’lu
brech en verurteilt. Das  ist nun  q e ft1 mOTifi Tth Tt i/fc f rFioF>ort «rvv* -C.".- , ftgründliich g eschehe  n. Die von UNS für sou n
jur Verfügung gehaltenen Streitkräfte waren raschÄ
Der Feind wurde umfassend angegriffen und die « cteI Ie
konnten nur ihr Heil in der Flucht suchen und
Kähnen an das Nordufer der Donau zurück. Nur S Cilfvvuyueu un oas 2rvrvu,er oer ^lonau zurück. Nur nnD
sprengte Rumänen halten sich auf dem Südufer
Wiederherstellung der von den österreichischen Monitor
störten Donaubrücke ist den Rumänen selbstverständli^
gelungen Der gleichzeitig in der nördlichen Dobrudŝ nuflt
den Russen und Rumänen unternommene Entlastung
wurde leicht abgewiesen. 1 ^angrch-

Damit hat sich auch dieser Zwischenfall rasch und to,
angenehm erledigt. r
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Encftanvs Verluste in den letzten 3 Monako
Ucber 17«00 Offiziere

und annähernd 300000 Mann.
Haag.  4 . Okt. (Zens. FrlftH „Daily Teleqwni,«

veröffentlicht eine Zusammenstellung der Verlustlisten fL V
Monat September ünd kommt zu folgendem Re ultat - mg»
991 Offiziere und 16 082 Mann , an Wunden gestorben9$
Offiziere und 5354 Mann , gestorben 24 Offiziere und ir.
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Mann , verunglückt 4 Offiziere und 93 Mann . Vermiß
Offiziere und 81 2^ Mann , verwundet oder vernch

Mssck

34 Offiziere und 344 Mann , vermißt und vermutlicn/
tötet 47 Offiziere und 86  Mann . Vermißt 255 OffE
und 9775 Mann . Kriegsgefangen 6 Offiziere und 89 ajjL 1
Davon konnten abgezogen werden 14 Offiziere und' qm
Mann , die irtümlich als getötet, verwundet oder uermiht
angegeben waren. Hierdurch kommen die Verluste auf- 54$
Offiziere und 113 780 Mann gegenüber 7071 Offizieren
42 000  Mann im Juni und 4639 Offiziere und 123 097 Mal
im August. In den drei Monaten zusammen betragen <,[[.
die Verlust 17 177 Offiziere und 288 878 Mann. Die % .
lüfte bei der Marine betrugen im September außerdem
noch 58 Offiziere und 329 Mann , von denen 11  Offizier,
und 104 Mann getötet wurden. Der „Taily Telegraph"
stellt diese Verluste gemäß den offiziellen Verlustlisten zu¬
sammen und kommt dabei auf etwa 300 000 Mann Verlube
Wie aus dem „Daily Telegraph" sich aber selbst Nachweisen
läßt, sind die veröffentlichten Verluste bei weitem
größer.  Das Blatt veröffentlichte nämlich bis vor kurzem
neben den offiziellen Verlustlisten auch eine viele Spalten ein¬
nehmende Namenliste der Verluste, die bei ihrer Zusammen¬
stellung 1000  bis 3000 mehr Namen .ergaben, als die M
ziellen Ziffern betrugen.

1000 Flieger feit Kriegsbeginn verloren.
Basel,  3 . Oktober. Aus London melden Basler Nach¬

richten: Seit Krjegsbcginn verloren die englische und fran¬
zösische Flotte nach amtlichen Angaben in den Verlustlisten
bis 12  Sept . 1000 Flieger.

Die Luftschiffangriffe auf Englanv.
Karlsruhe  4 . Okt. (TU .) Schweizer Blättern zu¬

folge meldet die „Times", daß bis zum 2. Oktober 37
Luftschiffangriffe auf England stattfanden, die 1366 Opfer
forderten, darunter 450 Tote . — Laut Schweizer Blättern
stehen an der Sommefront 4000 35-Zentimeter-Geschütze ame¬
rikanischer Herkunft, teils im Kampfe, teils in Reserve.

Die Italiener besetzen Argyrokastro und
Delvino . .

London,  4 . Oktbr. lW . B .) Die „Morning Post" mel¬
det aus Athen, daß eine italienische Abteilung Argyrokastro
besetzte. Eine andere italienische Abteilung wurde von bri¬
tischen Sckiffcn in Santi Quaranta gelandet. Sie besetzte
Delvino. Die giiechischen Truppen zogen sich in beiden
Fällen zurück.
Zur Mannschaftsfrage in England und Irland.

Amsterdam,  4 . Okt. (TU .) Die „Times" besagt
in einem Leitartikel, daß Lloyd George seine ganze Auf¬
merksamkeit dem Problem des Mannschaftsersatzeszuroende
und ein Befürworter des Militärdienstes in Irland geworden
ist. Die Resultate der Anwerbung in Irland sind ungenü¬
gend, um die Lücken der englischen Regimenter auszufüllen.
Man muß eine Wahl treffen zwischen Zwang und dem all¬
mählichen Verschwinden Irlands als Gefechtseinheit des bri
tischen Reiches. I
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Roman von  Julia Jobst.
(Nachdruck verboten .)

Mutter und Sohn blieben chrunten noch lange beiein¬
ander, und er erzählte der Aufhorchenden alles, was er da¬
mals in den Berliner Tagen gehört und gesehen hatte. Da¬
zu die Kommentare von Vetter Robert . Rur an eines rühr¬
ten beide nicht, das war das beseligende, Ängstlich gehütete
Geheimnis Marlenes , das in ihr geschlummert hatte seit
jener Weihnacht.

Mit jedem Tage ihres treuen Pflegeamtes wuchs und
erstarkte diese Liebe, kraft derer sich Marlene zu der Größe
und dem Heldentum einer Frau emporhob, von der man
sagt „Und ihre Tal ist Liebe."

2. Kapitel.
Das waren traurige Pfingsten!
Draußen blaute es vom Himmel, das grüne Land laa

rm Festschmuck, und Festtagsjubel scholl zu dem schönen Hof
empor, in den die lustige Loni jauchzend einstimmte. Dachte
sre doch an den morgigen Tag mit dem Hansl.

Da trat er gerade in die Tür der Küche und sah sie
strafend an. „Ja , woaßt denn du no ' nir ?"

„Wie moanst?"
„Kannst nit sehgn?"
„Daß d' da bist," lachte Loni.
„Rocha woaßt nit, daß d' Herr .Leutnant krank is?

I hol' 'nen Doktor."
„Wenn dem nur z'helfa waar !"
„Unser Doktor dicht'n scho z'samm."
„Wenn 's mögli is, scho. Geh zua, Hansl , 's pressiert",

drängte das Mädchen jetzt selber, denn . sie sah Frau von
Tolsdorff kommen. ,■

„Also Herr Doktor möchte so rasch kommen, als es ihm
möglich war , Hansl," rief diese dem aus der hintern Haus¬
tür Davonspringenden noch nach. Rasch sah sie in der
Küche zum Rechten, gab der herbeieilenden Wabn wegen
des Mittagessens ihre Befehle, quirlte ein Ei in einem Giase
schmieren Rheinwein und eilte damit die Treppe emvor.

Fritz kam ihr droben schon entgegen. „Er ist sehr

schwach, Mutter , wenn doch nur der Doktor kommen wollte
Komm, gib her, ick jgebe ;ies ihm. Die Tropfen hat er

brav ^geschluckt. Wenn er nicht will, sag ich nur:
Mmst du siech bwiben? Dann sieht er mich groß an und

Das Glas in der Hand , betrat Fritz das Zimmer Lo-,
tyars . Dre Tür , die auf die rundumlaufende Hotzgaierie
oder Lauben führte, stand weit offen. Die frische, sönneu-
ourchmcirmte Morgenluft drang ungehindert hinein und um-
wogte das breite Bett , in dem Lothar so kraftlos lag.
SJlild’ “ mTn  ^ r’ aItCr  ^ un9e' bas  trink , das ist besser als

Wie geschickt der junge Offizier den Kopf zu heben
wußte und wie behutsam er dem Kranken den stärkenden
Trank einflöißke. Dann setzte er sich wieder mit cinsm
Buch an das Fenster, den teilnahmslos Dalieqenden nickt
aus den Augen lassend.

Wer diese Schwäche sah, hätte es nicht für möglich ge¬
halten. datz Lothar in der verflossenen Nacht stundenlangunihergcwandert war.

Seine Gedanken konnten nur das eine fassen: Zeider
tot , Rose Marie Witwe ! Ihr Knabe tot und sie selber in
der Welt umherirrend. Und noch war ihm von ihr kein
Wort , keine Botschaft gekommen. In der glücklichen Ehe,
wre Tante Marie sie benannt hatte , war ihre erste junqe Liebe
vergessen worden.

Aber hatte er denn ihrer gedacht in den Jahren der
schweren Kriegszeit? Sie brachte doch der einsamen Stun¬
den so viele in den stillen Nächten des afrikanischen Steppen-
landes, deren er so manche durchwacht hatte. War ihr
Bild ihnr denn jemals so lebendig geworden, wie in diesen
Elendstundcn̂ denen er seine jetzige Schwäche verdankte?

Eine wilde Sehnsucht hatte von ihm Besitz ergriffen, die
Schmsucht nach dem Anblick der Rose Marie von einst
die in seinen Armen gelegen hatte , an seiner Brust. Deren
süßen Mund hatte er küssen dürfen. Wie ihm alles wieder
gegenwärtig war . Kam es daher, weil sie frei geworden
war , frei für einen anderen — für ihn? Dieser Gedanke
hatte ihn in der Nacht ruhelos umhergejagt, von seinem
Zimmer auf die Lauben, von dort wieder ins Zimmer zurück.
Er hatte einê Brief begonnen, Rose Marie mußte doch er¬

fahren, daß er ihr Unglück noch gar nicht kannte, ihn zerrissen,
dann einen zweiten — dritten. Und so fort bis zum
grauenden Morgen.
^ Als Fritz, von Unruhe getrieben, in der Frühe leise die
Tür öffnete, fand er ihn in den Kleidern auf dem Bett
sitzend. Er wußte selber nicht, was ihn so niedergew-orfen
hatte . Und nun endlich kam der Arzt. Die Untersuchung
war beendet, die Herztätigteil durch eine Nnfpritzung ge¬
hoben, vollständige Bettruhe verordnet und mit einigen ruhi¬
gen, bestimmten Worten Fritz dafür verantwortlich gemacht
daß die Anordnungen Dr . Huberts ausgeftlhrt wurden.

. „Mil der Frau Mutter werde ich noch die Ernährung
besprechen. Grüß Gott , heute mittag komme ich wieder." .

Maria harrte seiner schon vor der Tür , ein Blick ans
Hubert genügte, um ihr zu verraten, wie ernst es um den
Neffen stand. Der Arzt ging stumm die Treppe hinab und
folgte ihr in das Wohnzimmer, wo Marlene sie schon n*
qualvoller Angst erwartete.

„Was ist mit dem Kranken geschehen?" brach er los.
Frau von Tolsdorff erzählte.
„So eine ausgesuchte Dummheit !" rief er heftig-

hätte Ihren Sohn für gescheiter gehalten. Mit einem Hett'
kranken spricht man dock keine solchen Sachen, wenn s>« ^
vermeiden sind. Das bringt uns ftlr Wochen zurück, wenn
nicht größeres Unheil daraus entsteht."

Hubert lief in dem geräumigen Zimmer auf und ab,
wie er es zu tun pflegte, wenn ihn ein schwerer F0H.7.L 1
schäftigte. Dann erblickte er den gedeckten Frühstückst^
im anstoßenden Eßzimmer, der noch unberührt schien. ..

„Fräulein Marlene , für eine Tasse guten heißen Kastee
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Märe ich Ihnen sehr dankbar und auch ftlr etwas" zum
brocken dazu. Ich vermute, der Pfingststollen wartet nur
auf das Llnschneiden." '

Das junge Mädchen eilte hinaus, um den gewünftD"
Trank selbst zu holen.

„So , die hätten wir glücklich beseitigt," sagte Huber
und blieb plötzlich wie angewurzelt vor der am Fenn

bl

sitzenden Frau von Tolsdorff stehen. „Da muh früher wa-
gewesen sein zwischen den beiden. Eine solche NachrichtMU.
brvcfii fntift f0T « 0ti fr » /»f0t,rfii Ö" *ooch sonst keinen Mann so umzureitzeu, datz er gleich
den Tod liegt. Na, wie schaut's aus, der Hubert hatwie immer." (Fortsetzung folgt.)
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„tkllung t>et  holläudisch-iudischea Schiffahrt
Zürich,3. Okt (TU.) Mit Ausnahme der„Zeeland^

haben alle hohändlsch-mdiscken Schiffahrtsgesellschaften
erkehc infolge sortge,etzter Wegnahme der Schiffee-m
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belgische Kolonialtruppen für die A-ront, A 0 *4 V Os- r . J **•
Ut Steif Kenf,  4 . Okt. (TU .) Die belgische Regierung be-

»7 :-

NZ ^ "4tnr»» '"lt  —
Griechenland

-cuiycuutiei urtD ni,nächst
Pressebüro ewsfnet. Die provisorische Regierung soll nich

ty Salomk, wie ursprünglich geplant, sondern nach Myti-
1- verlegt werden. Bemselos denkt noch daran , die amtti 1'il ,i rtpmn hIfo ß »v»nts .i. • .. ..

Genf'  3 - Okt (TU.) In Kanea hat sich das Trium-
- Veniselô-Konduriotis -Danglis eingerichtet und zunächst^ »sfpbiiro eröffnet TW . *v .

Hg ucv*.» • ‘ 'X uc,lu ,lua/ oaron. oie am
Aale«: 3. 7u.1l ^15 gewählte Kammer, die eine venifelislische

Orbelt von 45 Summen aufwies, als Erundparlament.Msntuieren. Man weiß noch nickt, ob o-w*’ ., • cm —-1so.s.—., c,,3 vumriuparmment
k°nsl- u,eren Man we.ß noch nicht, ob es nach Kanea

Salonik oder Mytilene einberufen werden wird
•'« ' L " SJr . 2 Sj ? » % Ä1 für
■Getötet
rben 229
inb li54
erwundg

vernitzitlich1
pm
9 '-Kann,
lind 469

vermtz
uf: 5403
eren uitz
'7 Wann
>gen aljn
Die Pn-
u&erbcnt
Offiziere
legraph"
ifien ;n-
Verluiie.
ichweisen
reiten,
r kurzen.

nn , Vi s ’ a J w , ' " ^-llnes oerichien aus
" daß da-, Kabinett Okuma mit Ausnahme des Kriegs-fliifpra uno des Marinin ? _ ? ^

15♦ ca’  r i. yctuu/iuueqe, van auf
refa etne Gegenrevolution ausgebrochen und Veniselos ae-

gen worden sei, mit seinen Freunden an Bord eines
jsschiffes der Entente zu flüchten.

Demission des Kabinetts.
ö a a g,  4 Okt. (Zens Frkft.) Reuter meldet aus

^on: „Daily Telegraph berichtet aus Athen, das Ka-
ph  mit Ausnahme des ersten Ministers und des Ministers
i Aeuhern , ist zurückgetreten . Man erwartet , das ; Kalo-
-ipnlos das neue Ministerium bilden ünrd.

Riicktritt des japanischen Kabinetts.
'ÄlL ° . L . M . 2:

folgen. Angebote fertiger Bestände sind von den Eigentümern
! auf den hierfür bestimmten Vordrucken an das Wcbstosfmelde-

amt der Kriegsrohstoff- Abteilung, Berlin S W. 48 , Ver-
längerte Hedemannstraß- l l, zu richten Die erforderlichen
Bordruck- sind bei der Bordruckoerwaltungder Kriegs-Rohstoff.
Ableitung, Berlin SW . 48, Berl . Hedemannstr. 10 «unter
^r . Bst. 485 c, il Sing), sowie bei der Handels¬
kam  m e r zu Limburg erhältlich. Den Ang-botskarten sind
Muster beizufügen.

*"* Vordrucke  für die Erhebung über Erzeugung, Be¬
stand, Verbrauch und Bedarf von Leim sind bei der Handels¬
kammer zu Limburg erhältlich

. ** Ueber die Freizügigkeit d er Reichs-
f l e i s chka r l e bestehen vielfach irrige Meinungen. So wi rd
die Auffassung vertretin, die Karte könne an jedem beliebigen
Orte innerhalb des Reiches beim Kauf von Fleisch und Fleisch-
waren verwendet werden. Das ist jedoch nur bedingt der
Fall Mit Karten z B -, die in Limburg ausgegeben wurden
kann ,n auswärtigen Fleischerläden nicht gekauft werden, da¬
gegen werden sie beim Verkehr in auswärtigen Speise Gast-
und Schankwirtichastenihre Gültigkeit behalten.

*^ . ^ '/ . ögerichte  sind jetzt anerkannt die nahrhaftesten
und wohlfeilsten Volksgerichte, nur schade, daß immer noch
Lergistungen gemeldet weiden müssen, entstanden durch Un-
ke n n t n i s der eßbaren und gist-gen Pilzsorten. Um diese
Vergiftungen zu vermeiden,  ist es nötig, die Pilzsorten
kennen zu lernen, dazu sei empfohlen: Prof . Raschkes Tafel

rn und 1b. je 90 Pfg,  Pros Raschkes
g ' st ' S - r P,i ^ jMk.  Diese Tafeln sind

naturgetreu, farbig ansgcführt und enthalten genaue Beschreib¬
ungen neben den Abbildungen. Sie sind durch die Buch-

Erzgebuge" b^ ' chen und von Graser's Verlag. Annaberg,

ausgearbeitet , die den Vorstand wieder¬
holt̂ beschäftigt haben, Der Kern dieser Pläne bestebt in
einer großzügigen fahrbaren Allee,  welcke vom israe-
wl$ f n„J SF ti>*0L a“&pĉ und in die bestehende oierreihfqe
Alle, an deren Ende nach Oranienstein zu, einmündet Die
Märenden Flachen waren durch lauschige Waldwege und
schattige^>,hpcahe erschlossen gedacht. Die große Fläcke bnks
!k- aS '^ . ? U-e nach der Diezerstraße ?u° Ollte mnächstals große Spielwiese angelegt werden.
b-r lleberlegen kam mit roher Fault
™ «=nhl t - J5l.r , U31flrcn  heute noch nicht, wann dieses Ringen

, W ^ 7 rb’ vaöer mtr nnb  uns darüber einig, daß wir
I d e Pflicht haben, deren dankbar zu gedenken, die ihr Leben

gelasten 1//ben ^ {uItureire  Entwicklung unseres Volkes
muh fü ent?tanb ber -Gedanken der H e l d e n Ha i n e: und
auch für uns war es nabeliegend, daß bei so großen Plänen,
die eine so günstige Unterlage für eine Kriegerdenk-
statte  abgeben , eine solche Berücksichtigungftnben müsse.
reckn/n'7 ->7 ^ " diesbezügliche Entwürfe und wir
rechnen bei der Ausführung auf die Unterstühuna der
SlT •2ßu' h°^ en, daß jeder, seinen̂ Vechält-

pre£^fn.b' einen Beitrag stiften wird, unseren Helden
ein würdiges Erinnerungsmal zu setzen.

(Schluß folgt .)

Kriegs-Gollrsakademie

... '■ am . mtl «usnayme oes irriegs-
Ms und des Marmeminlsters seine Entlassung einge-
Ä hat- Baron Kato und Graf Toraucki werden als
-Folger Okumas genannt.

des Rhein - Mainischen Verbandes für Volks¬
bild  u n g in D i ez a. d. L. vom 2.  bis 15. Oktober 1916.

Im „Hof von Holland ".
Arbeitsplan für Freitag , den 6. Oktober:

Iugendfürsorge.

Stadtschulinspektor

Neue Unruhen in Mexiko.
Zürich  3 . Okt. F « Rom eingetroffene Meldungen

®ern die Beziehungen der Vereinigten Staaten zu Meriko
fer als kritisch Carranza bestehe auf dem sofortigen
Misch der amerilanischen Truppen . Die Vereinigten Staa-
rooHte" diese Forderung jedoch erst nach der Präsident-türr.rtnI oi'sliIlor» ^artn  STT> .j t r ~ .Hcnpm ■ r ° T I re.uua* enl  nacy! Der Prästdent

nmn, erfüllen, denn Wilson befürchtet, daß eine ver-
>°mm» Zurückziehung der Truppen ihm als SchwäL aus-morftOTi fnnttio /D'e «Pffi»j |(jt werden könnte.
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Gterdeu, 4. Oft. Dem Leutnantd. L Flöser
wurde sur hervorragende Tapfer keit das Eiserne Kreuz I.
ZT m  H " ' .Flö '-r- der an der Somme verwundet
wurde und sich augenKicklich>n eiiiem Lazarett in Fürth i B.
befindet, befrtzt außerdem noch das Eiserne Kr uz 2 Klasse
mebaSf ™ ^ nng -r Löwen und die hessische Tapserkeits-

Lskaier und vermisedrer
Limburg,  den 5. Oktober 1916
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®-ife, rn£ ^ reu 3- Dem Pionier -Unteroffi-
Hurt G ersle  r, Sohn des technischen Postbeamten

nn Geisler hier, wurde für besonders verdienstvolle
ligrleistung,m Osten das Eiserne Kreuz verliehen Die

»»-'fnimg wurde dem Tapferen persönlich durck den
Eeneralobersten von Plessen (General-Adjutant des

!i->Mit anerkennenden Worten und mit Glückwünschen
Herrn Jeldmarschall v. Mackensen überreicht. — Ferner
d wegen hervorragender Tapferkeit das Eiserne Kreuz
SefteiteK a rck H e , n z vom Kaiser-Franz-Garde -Regi-
vobn der Frau Witwe des verstorbenen Herrn Post-
is Heinz. ^ 1

/Auszeichnung . Schwester Marie Kuhn  vom
M evangelischen Marthastift , die seit zwei Jahren un-
tL tmo '̂ e'ecmeL°7 rcU ber  Loge tätig ist, wurde mit
«tcn-Kreuz-Medaille ausgezeichnet.
feil,?:/ , lreue Dienste.  Zwei langjährigen Eisen-
- dimsteten der Kgi. Hauptwerkstätte Limburg, Dem
il gi/n̂Tt ° ^ Un ® aus  Elz und dem Schmied
liLollenschlager aus Dietkirchen  wurde beim

NKen" ver!ieh7û "°^ '^ ^ " '̂ ^ estand das Allgemeine
Geistlicher Rat Fendel,  zurzeit Stadt-

,? 0,nhr9 r ; H' früher hier Kaplan und Dom-
«9 erwählt" ^ ladtpfarrer der katholischen Gemeinde
fern8»™ " ? lock in Eisen ". Aus dem Erlös einer,

fe^ lislazarett veranstalteten Unterhaltung , wurde
n m Esten zum Besten der Kriegsfürsorqe der

L °nl °0 Mark für bie Nagelung durch Herrn Dr.
fes-s' fes ' b e.r 9 zugeführt. Auch Geburtstags - und
!lt roorĥn9eIsrr| tnb  7 lehler Zeit wieder mehrfach ge-
Ibetfc r Wegen der m Kürze bevorstehendenSchlie-

werden diejenigen .'Gemeinden, Vereine.
»i fürv T . Einzelpersonen, welche dem Kriegswahr-
^nakl„7 ,̂ ladt und den Umkreis von Limburg noch

öugedackt haben, freundlichst an ihr
ermnert. - Die Frage , wo der „Stock

4 o„fi nbe  Erinnerung und Sehenswürdigkeit,
ön? w/l werden soll, wird schon vielfach erörtert.

. Erven vom Ausschuß dankend entgegengenommen.

Eschavege, 4. Oktbr. Nach dem Genüsse friscker
Wur  st, die ein hiesiger Schweinehändler vor einigen Taaen
unbefugter Weise hergestellt und verkauft hatte "nd nack
bisheriger Feststellung etwa 80 bis 100 Person en  in der

I tun7 « . ? r7b^ le‘Is  dichten , teils schweren Vergif¬
tung s er schei n u n g e n erkrankt.  Die polizeiliMn Er-
nÄÄ ^ Ur[ad?e bCr  ® er9?ftU"9 ' inb  bi -her noch

m 3- Oktbr Die hiesige evangelisch lutherische
Ge'Ul.chke nimmt m einer Erklärung Stellung gegen den
Wuchergeift. S,e betont, daß solche Volksgenossen die in
zügelloser Profitgier d,e Kriegskonjunkturausnützend sich aus
b7 r'7 E§  schmählich bereichern, eine schwere Schuld
auf sich laden Neben der Hamsterei mancher Wohlhabenden
ha ten die Geistlichen das Trüben dieser Wucherer für die

^ Öâ ,idt) im  dEchen Volk jetzt Verbitterungen
und Mißrrauen bemerkbar machten.

1. „Allgemeine Kriegsjugendpflege"
Henze,  Frankfurt a. M.

2. „Krieg und Schule". Seminaroberlehrer B ä u e r l e
Backnang, Württemberg. e'

3. „Männliche schulentlassene Jugend ". Dr . W . Pollia-
a •i ;r-i lterrJbe,r -3 entraIe  für private Fürsorge, Frankfurt
4‘ «Pschulentlassene  Jugend ". Frl . Dr . G e rw ien.

Frankfurt'"« ^M schulentlasseneMädcken",
^b £nd- 8 4̂ Uhr - Besprechung über Jugendpflege . Einleiten-

HeldeGerg " be5  Jugendheims.

ZU spät:
Ein Sonntagmorgen just es war,
-r-as Laub fiel von den Bäumen,-
Und auf der Blumen kleinen Schar,
Lag still des Herbstes Träumen.

Und durch den kleinen, lichten Hain
Em Mägdlein kam geschritten:'
lm Herz, o Liebster mein,
Was had ich dein gelitten ! —

. . . . So lang kein Gruß, so lang kein Brief.
Und dann die schlimme Kunde:
„Verwundet schwer" — die mich nun rief,
Zu ungeahnter Stunde.

3abre $ ^Beridtf

des Verschönerungs-Vereins E. B
Limbnrg a. d. Lahn.

für 1915/16

♦/

Nun bring' ich Labung, einen Strauß
Der letzten frohen Blüten —.
O Liebster dort im Schmerzenshaus,
War mir doch Trost beschieden!"
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Catc r inLimburg Wie wir vernehmen, beab-
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worden — Es wäre zu begrüßen,
^stinarn .7eater in die Eintönigkeit unserer Tage etwas
", t,i tt,urbe- Der Krieg hat uns so viel Trübes
itter„ 011 cin. freundliche Stunden in der Welt
^seben tn ^emeßen möchte. Sollen doch auch nur

Lebern" ®c' btn- Dlc  wirklich gut sind und von der Art
*!«nQ.,; Schlager" weit entfernt sind Wir kommen

^ "hktl zu gegebener Zeit noch zurück.
l 9hD9ll5Hbe Du n F ° h >- n. Die Laiidwirtschaflskam-
^ oor ' Wiesbaden gibt am koinmenden Freitag,
%tn„t ber  Rerubahn in Erbrnhcim 6. Wiesbadennt
tyc*
H iurj.:,* s Rohstoss - Abteilung  gibt bc-

-̂ ti A,s... Bedarf in woUnen Leibbinden ooiltege, der
mnb?n gedeckt werden sott. Eine Freigabe3nttr m . 0eocat "erDen foU. Eine Freigabe

°östaffe oder Garne, sowie Ausstellung von
Anfertigung für diesen Zweck kann nicht er-

(Fortsetzung.)
Sehr störend für die Arbeiten und den Besuch des Parkes

war die häufige Benutzung des Schießstandes, was eben-
falts als -in Kriegsopfer" bezeichnet werden kann.

Der hochherzige Stifter der Anlage, unser Ehrenmit¬
glied, Herr Eduard Horn,  bekundete für unsere Bestre¬
bungen durch weitere Zuwendungen von Geldmitteln für
den zu Ehren seines Vaters entstandenen Park fein laufendes
tMÄÄ  L 'L "" unb ®“r »
u,,°LLZkLLH '-LSn "°' ,f ''L bLL
Unterstützung reges Interesse. Kürzlich ließ er uns einen
größeren Betrag überreichen als Fonds dessen lint -n „fr
Unterhaltung der Anlage dienen sollen ^ > Z s z

Die Egenols-Anlage entwickelt sich gut. leidet aber in
der letzten Zeit sehr durch Beschädigungen.
<T„f»̂ n/ er .^"bUchstar Dank für all diese edlen hochherzigen
-raten sei ihm an dieser Stelle ausgesprochen*
, „ 3m Eahensly-Hain fanden größere Um- und Nachpflan¬
zungen statt. Die Anlage entwickelt fick ganz den Erwartungen
entsprechend. Die Verbindung nach dem Eschhöfer Wäldchen
wird immer mehr geschätzt.

Die Berganlage, die Anlage im Kasselbacktal und
^uellengrund , die Pflanzungen in und vor dem Tckloßhof
am Lahndamm, am Lahnufer vonr Schlackthos aufwärts
brs zur wchleche, am Werner-Senger- und Moritz Hilf-
Denkmal, rm Sack, vor der Stadtkirche, am Landgericht,
am St . Georgs-Brunnen, dem Wetterhäuschen am Bahn-
hofe, am alten Friedhofe, am Bahnhof und in der Stadt
selbst, dre zweimalige. Bepflanzung der Brunnenstöcke usw
fanden die erfvrderliche Pflege und die nötigen Ergänzungen
durch unseren Verein. '

Viele Anpflanzungen von einzelnen Bäumen wurden an
geeigneten Stellen der Stadt von uns ausgefuhrt Sie
werden dazu beitragen, das maleriscke Stadtbild weiter nu
heben und demselben neue Reize hinzufügen.

Unsere älteste Schöpfung, die Slnlage am Sckassüera
■wächst sich immer mehr zu dem großen Naturpark  aus'
den wir dort schaffen wollten. In den zuerst ausgeführten
Teilen kommt der waldartige Charakter der Eruppm sckon
prächtig zum Ausdruck.

Man hat seine Freude daran , und dankbar wird dies
auch von immer weiteren Kreisen anerkannt, wenn man ver¬
folgt , wie sich alles dicht zusammenschließt, um uns Schatten
und unseren befiederten Sängern immer reickere Niitgeleaen-
heit zu verschaffen.

Die gute Wirkung der angelegten Schneisen zeigt sich
schon jetzt deutlich. Das Ganze atmet köstlicke Ruhe so
recht geeignet zur Erholung und Erbauung . Damit diese
Slufgaben der Anlage auch bei wachsendem Verkebr voll
erfüllt werden können, sind weitere Vergrößerung-n wün¬
schenswert und bereits vorgesehen. Hierzu sind die eingangs

Die Blätter fallen welk vom Baum.
Der Reif hat sie verdorben;
O Mägdlein, gib den Tränen Raum,
Dein Schatz, er ist gestorben! —

Er harrte > in zur letzten Stund ',
Er liebte dich rm Schweigen;
Und schloß, rm Schmerz sich auch sein Mund,
War er in Treu dein eigen!

Das Mägdlein bebt in bitt 'rer Qual,
Da kamen sie geschritten:
Mit Heim und Wehr und mit Choral
Den Leichnam in der Mitten.

Und hrnterm Sarg ein Häuflein Leid,
Ein Herz, das wollte springen;
„Slde, mein Schatz, bald kommt die Zeit,
Da mir die Glocken klingen!"
Die Blätter fallen welk vom Baum,
Ernst tönt die Trauerweise;
Das hohe Lred vom Lebenstraum,
Von Lied' und letzter Reise.

Friedrich Erdmannsdorffer.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag morgen 6 Uhr IS Minuten, Freirag abend 6 Uhr <Ki Minuten
©ttutStog morgen t Uhr 00 Minuten, Ausgang 6 Uhr 35 Minuten'

OeffeniUdier Wetterdienst.
Wetterausfichl für Freitag, den 6 Oktober 1916.

änder? ^ ^ "b bca,ÖIft- Regelfälle , Temperatur wenig ge-

Evangellsches Gemeinde - Haus
Limburg an der Lahn , Obere Schiede 8 und

*(** Weiersteinstr . — Tel . 14.

Heller grosser Saal
mit Nebenräumen.

Restaurationsbetrieb
in eigener Verwaltung.

ßni Mrierlicifir MittagsM.
Helles und dunkles Bier

Naturreine Me . kr
”rerden  a „' d»
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Aufruf.
Ausatzbrole.

^reitaa den 6. Oktober d. IS . , nachmittags
werden in der Aula des allen Gymnasiums Vollkornbrote zu
50 Pfg das Stück verkauft. Es sind hierbei die Lebeusmittel-
karten sowie sämtliche Brotbücher vorzulegen.

Die Ausgabe erfolgt von 31/»—4l/s Uhr an die Inhaber
der grauen, von 41/*—5Va Uhr °n die Inhaber der roten
Lebensmittelkarten. , u ^ „ ....

Bei dem Verkauf wird die zchwerarbeitende Bevölker¬
ung vorzugsweise berücksichtigt

Limburg, den 6. Oktober 1916 7(233
Städtische Lebensmittel-Verkaufsstelle.

Städtischer Gemüseverkauf.
Freitag den 6. Oktober d. Js .» vormittags

von 9 Uhr ab Verkauf von frischem Gemüse in der Aula
des alten Gymnasiums. Gartenbesitzer, welche Gemüse und
Obst verkaufen können, werden gebeten, ihre Erzeugnisse von
71/ 9 Uhr in der Aula des alten Gymnasiums gegen Be¬
zahlung abzugeben.

Limburg, den 4. Oktober 1916. 6(233
Städtische Lebensmittel-Verkaufsstelle.

Ausgabe des Zuckers.
Bon Freitag , den 6 . dck. Mts ., nachmittags

2 Uhr ab wird in den hiesigen LebensmittelgeschäftenZucker

jedes zum Bezüge von Zucker abgestempelte Brotbuch
dürfen höchstens2 '/, Pfund Zucker abgegeben werden; von
der zur Abgabe kommenden Zuckermenge wrrd der vierte Teil
in Rohzucker verausgabt. Jeder Käufer der Anspruch auf
Mucker macht, muß sich auch die entsprechende Menge Roh¬
zucker anrechnen lassen. Ein Pfund Rohzucker kostet 27 Pfg.
Die Abgabe des Zuckers ist in üblicher Weise im Brotbuch
zu vermerken. .. .

An Militärpersonen, welche im Besitze eines von der
Militärbehörde abgestempelten Brotbuches sind, dürfen 2 Pfund
Verbrauchszucker abgegeben werden.

Jeder Verkäufer von Zucker hat, solange fern Vorrat
reicht an jeden Berechtigten Zucker zu verabfolgen; ein Zu¬
rückstellen des Zuckers für besondere Kunden ist unstatthaft
und strafbar.

Limburg, den 4. Oktober 19>6. 9 233
Der Magistrat.

Draußen im Felde setzen unsere Soldatm Leben und Gesundheit
ein um den Sieg zu erringen. Uns daheim ist es Pflicht, die Geldkraft
Deutschlands hochzuhalten gegenüber dem Bestreben, uns auszuhungern und
wirtschaftlich zu vernichten.

Tie Grundlage unseres Wirtschaftslebens ist dleNeievsbank.
Vorbedingung ihrer Stärke ist ihr Goldschatz,  der es ihr ermöglicht,
Banknoten auszugeben und den Wert deutschen Geldes un Girlande und
Auslande hochzuhalten. Ihren Goldschatz zu starken lft ^ r Notwendig¬
keit und vaterländische Pflicht. Es hat sich deshalb der Unterzeichnete Aus¬
schuß für die Kreise Limburg und Westerburg gebildet und eine

Gesclmftsftelle
für den Ankauf von Goldfachen

in Limburg  in den Räumen des Vorschntzvei - ins , Obere
Schiede  14 , errichtet, in welchen Goldsachen aller Art, Ketten, Ringe,
Armbänder, Uhimusw. nach Abschätzung durch einen gericht ich vereidigten
Sachverständigen zum vollen Goldwert gegen sofortige Bezahlung angekauft
und der Reichsbank zugeführt werden . Auf Wunsch werden auch Edel¬
steine und Perlen angenommen.

Mitbürger! Bringt alles irgendwie entbehrliche

Zentrifugen
Diabolo

und

Mißt y ig

Flott
empfehlen2Zzz

l Stillt

evgl, welche alle
versteht, einfach gut to|*
kann, zur Hilfe aufs
gesucht. 5/20.
Vorzustcllcn Hb . Schiede,»

bei Goldschmidt.
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Gold ,»r Ankaufsstelle!
cm.... .. cvt;«. ti.in lAerissnständm trennt , brinat

sucht
Theodor Ohl,

20(229 Limburg.

u w i 1 I wiro
Wenn Ihr Euch von liebgewordenen Gegenständen trennt, bringt erretlt

Ihr das Opfer dem Vaterlande, und es wird durch Aushändigung eines|
Gedenkblattes  ehrenvoll anerkannt.

Die Geschäftsstelle ist geöffnet jeden
Mittwoch, vorm. 10—1 Uhr in Kimbnrg, Obere Schiede 14.

In den Landorten werden Pfarrer und Lehrer zur, Auskunfts¬
erteilung und Belehrung sowie zur Uebermittelung von Goldsachen an die
Geschäftsstelle gern bereit sein.

Limburg, den1. Mai 1916.
Der Ausschuss:

Mcht Landrat (Westerburg), Baldus, Oberlandmesser, Bausa, Eisenbahndireftvr, Becker,
Direktor Gollhoser, Stadtbaumeister, Grammel. Rendant, Harrten, Bürgermeister, HecklNg,
Forstmeffter(Wallmerod), Heiurichsen, Oberstleutnant, Heun, Gymnasiald.rektor lHadamar)
Hilvisch Domdekan, Prälat , HofmallN, Amtsgerichtsrat(Rennerod), Kalteyer, Muhlnbchtzer
Mühlm ) Korkhaus, Vorschußvereinsdirektor, Kurtenbach. Kaufmann, "awaczeck, Apotheker
Camderg), Lichtschlag, Reichsbankvorstand, de Niem, Landgenchtspra,ident, Niklas, Kaufmann,
Obenaner Fabrikant, Obeuaus, Dekan, Sprillgorum, Oberregierungsrat, Wagner, Buch
7,\ ac\ ' . druckereibesitzer, Wenzel, Kreistterarzt. _

wird bei mäßigem potior«!

Bekanntmachung.
L,un »cn>.Ia„ Ott, «» -«bliche»

für das Winterhalbjahr 1916/1917.
Der Unterricht wird festgesetzt:

I. für Maler, Buchgewerbetreibeudennd schmückende Berufe:
Montags von 3*/, —71/* Uhr nachmittags,

II . für Baugewerbe:
Donnerstag von 3'/, —71/* llhc nachmittags,

III . für Metallgewerbe:
Unterklasse, Dienstag von 3—7 Uhr nachmittags,
Mittelklasse, Freitag von 8—12 Uhr vormittags.
Oberklaffe, Freitag von3'/, - 7'/, Uhr nachmittags.

Lehrlinge der Eisenbahnhauptwerkstätte.
1. Lehrjahr, Mittwoch von 7—12 Uhr vormittags,
2. Lehrjahr, Samstag von 7—12 Uhr vormittags,

IV. für Stoffarbeiter: '
Montag van 5x/a— 7 */a Uhr nachmittags,
Dienstag von 51/, —77, Uhr nachmittags,
Donnerstag vo 5x/, - 7'/, Uhr nachmittags,

V. für Bäcker und Konditoren:
Mittwoch von 5—7 Uhr nachmittags.

Die Konditoren außerdem:
Montag von 51/*—7x/a Uhr nachmittags,

VI. für Metzger, Kellner und Friseure:
Mittwoch von 3—5 Uhr nachmittags,

VII . für Arbeiter, Hausburscheu, Tagelöhner und ähnliche
Gewerbe nach Klassen verteilt:

Montag von 5—7 Uhr nachmittags,
Dienstag von 5—7 Uhr nachmittags,
Donnerstag von 5—7 Uhr nachmittags.

Limburg(Lahn), den 3 Oktober 1916. 8)f 3Der Magistrat:
H a ert en.

Näh. Obere Schiede lll
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Holzrahmenmatr, Kinde,
Eisenmöbelfabrik, Suhli

3[23l

1(140

8§LLbeMnei Roti. b. Weil.

Verdingung.

Durch schriftliches Angebot sollen nachstehendes Gruben
und Papierholz aus dem Wirtschaftsjahr 1917 vor dem Ein
schlagen verkauft werden.

A:  Grubenholz.
Los 1: Eichen Grubenholz in Stämmen etwa 2o0 Fm. i
Los 2 : Nadelholz „ a) „ .. « 100 " . .

b) Stempeln von 8 cm Zopf auf¬
wärts etwa 300 Fm.

c) „ Rriserknüppel4 bis 7 cm Zopf
etwa 250 Rm.

B ^ 2oS 3̂^a ) *450 Rm. Nadelholz Nutzscheit.
b) 350 Rm. .. Nutzknüppel.

Die Gebote sind losweise für jedes einzelne vorstehend
angegebene Sortiment, auf Mark und volle Pscnmge abge¬
rundet abzugeben, und müssen die Erklärung enthalten, daß
Bieter sich den Verkaufsdedingungenunterwirft.

Die Verkaufsbedingungen sind gegen Erstattung der schreib-
gebühren von der Oberförsterei zu beziehen.

Mit Rücksicht auf die Unsicherheit der Arbeiterverhältnisse
kann eine Gewähr für Lieferung der ausgeschriebenen Holz-
masse nicht geleistet werden.

Die Gebote sind verschlossen mit der Aufschrift„Angebot
zum Nutzholzverkauf" bis zum 19. d . Mts ., nachmit¬
tags 4 Uhr auf dem Geschäftszimmer der Oderforsterer
einzureichen. Eröffnung derselben am 29 . Oktvber 1916»
Vormittage 9 Uhr ebendaselbst.

Cest die amtlichen
Bekanntmachungen!

kann nicht oft genug daraus hingewiesen

In der Konsolidationssache von Neesbach soll ein Teil
der Erdarbeiten zum Ausbau der neuen Wege und Gräben,
Lieferung von Durchlaßröhren und Wegebefesttgungen, veran¬
schlagt zu 8000 Mark, vergeben werden, wozu Termin aus

Freitag , de« 13 . Oktober 1916»
vormittag » 9 Uhr

i» die Knoll 'sche Wirtschaft zu Neesbach
anberaumt ist.

Angebote sind nach Prozenten der Bausumme berechnet
mit der Erklärung, daß der Bieter sich den ausgclegten Be¬
dingungen unterwirft, schriftlich in verschlossenem Uschlag
bis spätestens Donnerstag , den 12. Oktober 1916,
nachmittags 6 Uhr im Geschäftszimmer der Kvmglichen-
KommissionI für die Güterkonsolidation— Parkstraße Nr. 27
— abzugeben.

Der Kostenanschlag nebst Zeichnungen und die Vergebungs¬
bedingungen liegen im hiesigen Landmesserbureau— Park¬
straße Nr. 23 — zur Einsicht offen.

Zuschlagsfrist8 Tage.
Limburg , den 3. Oktober 1916. 1(233

I
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werden, daß heute jeder die Pflicht hat, die amt
lichen Bekanntmachungen aufmerksam zu leien.
Gerinnen sei daran, daß selbst das Reichsgericht
durch die Bestätigung von Urteilen anerkannt hat,
daß diese Pflicht vor allem für Geschäfts-
l eu t e besteht; sie haben sich auf dem Laufmdm
zu halten, auch wenn die Bekanntmachung
nicht in den Tageszeitungen sondern nur rt«
zuständigen Kreisblättern erschienen sind.
auch die Haushaltungen  kommenm Fra?,
denn die Umstände der bewegten Zeit veranlasst»
viele Verordnungen. Vorschriften und Ausfall
rungen, die das Leben oder Verhalten der*
völkerung beeinflussen. Wer nicht aufpaßcm
sich um die amtlichen Bekanntmachungen vm
kümmert, kann erhebliche Nachteile erleiden,
seinen berechtigten Ansprüchen zu kurz kom«
und sich strafbar machen.
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I
All mim  POMer!

IjI.  ftmilfisnI für die Giitttkachwatm.

Beim Ausbleiben oder bei verspäteter
Lieferung einer Nummer wollen sich unsere
Postbezieher stets nur an den Briefträger
oder an die zuständige Bestellpostanstalt
wenden Erst wenn Nachlieferung und
Aufklärung nicht in angemessener Frist
erfolgen, wende man sich unter Angabe
der bereits unternommenen Schritte an
unseren Verlag.

Ursprungszeugnisse
«reisblatt -DruSerei.

Im Verlage von Rud . Bechtold & ®
Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch.

und Schreibmaterialien-Han lungem.

ROiWtt Slip «««
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